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Äldmira v. Holherrdorff über
den TauchbooErLeg.

Ter Berliner Vertreter der „Kölnischen Zeitung "
hrtte eine Unterredung mit dem Chef des AdmiralstabS ,Admiral von H o ltz e

'
n d o r ff , in der er zunächst die

Frage stellte , ob er bereit sei , zu der Behauptung eng¬
lischer Staatsmänner und des Admirals Jellicoe Stellung
zu nehmen , daß der T a u chb o o tl r ie g versagt habe,
daß er ansgehört habe, für England eine Gefahr zu be¬
deuten, da der Schifssneuban des Verbands die Versen¬
kungen an Schiffen übersteige und mehr Tauchboote ver¬
nichtet glS gebaut würden . Admiral von Holtzendorsf
erwiderte :

Die angeführten Behauptungen sind unzutref¬
fend , und falls man drüben an sie glauben sollte, wer¬
den sie sich als ein verhängnisvoller Irrtum
für die Gegner erweisen. Tatsächlich ist nun in der Ver¬
sorgung unserer Gegner mit Schiffsraum eine vorüber¬
gehende Besserung eingetreten . Durch die Aneignu ng
neutralen Schiffsraums ist es den Gegnern ge¬
lungen , ihre Ue.berseezuführen zu verbessern, namentlich
die militärische von Amerika her . Ich möchte aber doch
darauf --Hinweisen , was wir bereits jetzt mit der Untersee¬
boots kriegsührung nach dem Grundsatz „Angriffsziel ist
jedes für den Feind fahrende Schiff" erreicht haben .
Ganz abgesehen von den sdhr großen Mengen Kriegsmate¬
rial und der militärischen Zwecken mittelbar oder
unmittelbar dienenden Zufuhr , die vernichtet
worben ist , ist die wirtschaftliche Schädigung
unserer Feinde nngehene r . Der den Gegner treff rü

'
e

Weriveilnst an Sch 'ffen und Landungen hat am l . Juli
1918 schä ungsw . isc 5 () Milliarden Mark über¬
schritten . Der englische Schiffsraum ist auf den
Stand von 1900 , also in seiner Entwicklung um 18 Jahre
zu,rückgedrückt worden . Unsere Tauchboote haben den
Engländern erst den Krieg ins eigene Land getragen und
ihn ihnen wirtschaftlich am eigenen Leibe empfindlich fühl¬bar gemacht . Tie für das englische Wirtschaftsleben nachdem Kriege sich ergebenden Folgen werden auch von
englischen Fachleuten sehr wohl erkannt . Je längerder Krieg dauert , desto sicherer entaleitet
den Engländern die wirtschaftliche Füh¬
rung und geht an andere , vor allem - an
die -Vereinigten Staaten und Japan über .

Wenn die Zahl der gemeldeten Vernichtungen gerade
amerikanischer Truppeutransportdampser bisher nicht er¬
heblich gewesen ist , so verweise ich einerseits auf die
Schwierigkeiten, vom angreifenden Tauchboot aus Art
und Namen des versenkten Schiffes festzustellen , wenn es
sich nicht etwa um große Passagierdampfer von gewal¬
tigen Abmessungen und charakteristischem Aeußern , wie
z . B . die in den beiden letzten Monaten vernichteten
Dampfer Cowington und Präsident Lincoln handelt , an¬
dererseits auf jene Schwankungen , denen der Zufall ' über¬
all die Erfolge der Tauchboote unterwirft .

Zn der Frage , wie er zu der Behauptung des Geg¬ners stehe, dM die Schiffsneubauten des Verbands die
Versenkungsziffern übersteigen und daß mehr Tauchboote
vernichtet als gebaut werden, erklärte Admiral v . Holtzen -

Zu dem letzten Teil möchte ich gleich scststellen ,uuß der Fall umgekehrt liegt . Der Staatssekretärdes Rerchsmarineamts hat das ja kürzlich ausgesprochen,
^ .as ^ erhältnis der Schiffsneubauten des Verbands zuden roerN'nkungen kann man nur an der Hand der
Zahlen prüfen . Von Januar bis Juni einschließlich
haben rm Monat durchschnittlich nach englischen und
amerikanischm Angaben gebaut : England 127 208 BNT .
Vereinigte - Stücken 112869 BRD . , zusammen also mo¬
natlich durchschnittlich 240194 BRD . Rechnet mau noch
monatlich 50 000 BNT . der dem Verband zufließendenNeubauten aus anderen Ländern hinzu , so ergibt sich eine
monatliche Durchschnitts Neubauziffer — und
aus diese kommt es an , nicht ans das Ergebnis irgend eines
beliebig h . rausgcgrisfenen Monats — von rund 300 000
BRT . Der monatliche Durchs ch nitt unsere ^
V e r s en ku n g s e r ge b n i s s e von Januar bis ein-
schNeßlich Juni 1918 b eträgt rund 630 000
BRT . Es wurden also monatlich im Durchschnitt rund
3M0000 BRT . mehr versenkt , als für den Verband ge-
oant wurden . Daß sich die Ver

'
senkungZziffern bisher auf

solcher Höhe gehalten haben, verdanken wir der Uner-
schrockenh ' it und Tüchtigkeit unserer tapferen Tauchboots -

Die Behauptung " '» von seindl' -o - - ^ "' D ,

daß
"

ihre Moral und ihre Spannkraft nachgelassen habe,wird auch weiterhin Lügen gestraft werden . « .
! Wie steht cs mit der Sperrung von Ostende und
Leebrügge , fragte ich :

Die an sich tapfer durchgeführten Sperrv ersuche
sind Mißglückt . Tie Ausfahrten sind für den Ver¬
kehr offen. Kurzum , schloß der Admiral nach einer Panse ,
die Tauchbootgefahr ist für unsere Gegner , wie diese selbst
wissen / nicht beseitigt . Unsere Vorkehrungen für
die zukünftige TauchbootkriegfüHering tragen sowohl der
beobachteten Gegenwirkung wie der wohl zu erwartenden
Vermehrung der Schiffsnenbanten in England ' und den
Vereinigten Staatm Rechnung . Wir dürfen der Zukunft
mit Vertrauen entgegensetzen . Dieses Vertrauen stützt
sich ans die hervorragende Tüchtigkeit und aufopfernde
Hingabe unserer Tauchbootbffatzungcn , wie auf die un¬
ermüdliche, erfolgreiche Arbeit unserer Hochseeflotte . Nur
sie kann die für die Durchführung des Tauchbootkriegs
Uolveickigm Voraussetzungen schassen, nur sie seine Stütz¬
punkte sichern n . die W g ' nach der freien See offen halten .
Dieses Vertrauen stützt sich ferner auf die Schaffens¬
kraft aller mitwirkcnden militärischen Stellen und auf
die Leistungsfähigkeit unserer Wersten und Werkstätten
mit ihrem hochstehenden , vortrefflichen Personal . Dies
alles zusammen vmbingt und bedingt den Endersolg . ,

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Juli . / (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht :

Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend , ans.
Zie war während der Nacht besonders beiderseits der
Scarpe in Verbindung mit erfolglosen Vorstößen eng¬
lischer Infanterie gesteigert. / -

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : :
An der Schlachtfront zwischen Soissons und Reims"flaute die Gefechtstätigkeit gestern weiterhin merklich ab .
In der Champagne wurden Teilangrisfe der Fran¬

zosen beiderseits von Perthes ab gewiesen . /
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

' Erfolgreiche Erknndungsvorstöße in den Vogesen
und im Sundgau . /

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendsorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Juli . (AmtirchJ
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : -
Rege Erknndungstätigkeit . Stärkere Vorstöße^ des

Feindes nördlich der Lys , beiderseits der Somme - und
nordwestlich von . Montdidier wurden ab ge wiesen ./Jn
einzelnen Abschnitten Artillerietätigkeit . .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : >
An der Kampffront verlief der Tag ruhig . Klist¬

iere Jnfanteriegcfechte im Vorgelände neuer Stellungen .
In der Champagne drang der Feind bei örtlichem

.ngriff in unsere vordere Linie südlich vom Fichtelberge
stn . Unß' r Gegenstoß warf ihn größtenteils wieder zurück .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .

Im Offensivgebiet , genauer zu Seiten des großen
Marnekeils , blieb die Kampfestätigkeit so gedämpft, daß
der Tagesbericht vom 28 . Juli sogar sagen kann, der 27.
Juli sei „ruhig " verlaufen . Das ist selbstverständlich
eine Folge der ungeheuren Verluste des Foch'schen / in
grrffsheeres . Die Frage ist nun , ob General Foch die
neuen Reserven, die

'
er in großer Zahl nötig hat , dazu

verwenden wird , die unfreiwillig unterbrochene Gegen¬
offensive sobald als möglich wieder aufzunehmen , oder
ob er sich auf einen ganz neuen Plan einrichten muß .
Die nun zwei oder wenn man will , drei Tage dauernde
ilampsesruhe läßt es immerhin als denkbar erscheinen,
) aß Foch sich von der Unmöglichkeit überzeugt habe, den
zangenförmigcn Durchbruch bei Reims und Soissons
Kzw. im Ourcq -Tal .zn erzwingen . Es mutz ihn stutzig ge-.»
wacht haben , daß die deutsche Heeresleitung ihre großen-
stratcgischen Reserven zur Abwehr der Gegenoffensive >
noch gar nicht verwendet und daß die Räumung des süd-
ichen Marneufers genügt hat , die Front des Keils gegen
ie dreiseitigen Angriffe Fochs zu stützen . Für diese An¬

den: bisherigen Hauptkampfgeüiet „Ruhe " herrscht, / kn
der Champagne von St . Hilaire le Grand , das dicht
bei den : großen Truppenlager von Chalons liegt (nörd¬
lich) bis nach Mesnil , über 20 Kilometer östlich davon ,
" artnäckige Angriffe einsetzten . Der breit angelegte Vc" >
wß wurde verlustreich abgeschlagen und das an: 1 ^.
rnd 16 . Juli eroberte Gebiet in der Hauptsache festge¬
halten . Als Entlastungsoffensive ist dieser Vorstoß doch
wohl kaum anzusehcn . Andererseits haben auch im Front¬
abschnitt vor Amiens und auch wieder im Arrasbogen
sich neue Kämpfe entwickelt . Dazu kommen die Berichte,
daß an einem großen Teil der Westfront die Erkundungs¬
tätigkeit neu belebt ist . Das alles beweist, daß Foch , mag
er nun nach der Kampfpause die Offensive Soissons -
Neims usw. wieder aufnehmen oder sich gegen neue Mög¬
lichkeiten rüsten , das „Gesetz des Handelns " immer noch
nicht an sich gebracht hat . Er wird es Hindenburg auch
nicht entreißen ; den letzten Trumpf wird unser Feld -
marschalt in der Hand behalten . — Kämpfe der Englän¬
der im Gebiet der Lys brachten diesen verlustreiche
Schlappen . Die Italiener haben , an den Bergen von
Reims solche Verluste erlitten , daß sie zurückgezogen und
durch englische Divisionen ersetzt werden mußten .

Wie der amerikanische Pressedienst aus Neuyörk mel¬
det , verwendet die amerikanische Armee in Frankreich
außer den Negertrüppen eine Abteilung von roten
Indianern vom Stamm der Apachen als Aufklä¬
rer . Sic wurden im Osten Arizonas ausgehoben .

Um die auf diplomatischem Wege mehrfach ver¬
gebens angcstrebte Einstellung der Fliegerangriffe der En¬
tente auf luxemburgisches Gebiet zu erwirken , wandte
sich die Großhcrzogin von Luxemburg an den Papst
mit der Bitte um Vermittelung in dieser Angelegen heit .

Der Krieg zur See.
FnWien , 27 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

der Nacht vom 24 . zum 25 . Juli haben unsere Tceflng
zeuge die italienischen Fluganlagen am See Almini
Piccolo bei Otranto angegriffen . Die Flugzeughallen
gingen in Flammen ans. Die Fluganlagen können als
vernichtet betrachtet werden . Unsere Flugzeuge sind crn -
gernckt

'
. Flottenkommando .

London , 27 . Juli . (Amtlich . ) Der Hilfskreuzer
Marmorn (10509 BRT . ) ist am 23 . Juli von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden und gesunken .
10 Mann der Besatzung werden vermißt . — Ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer ist am 24 . Juli gescheiter !
und gesunken . 13 Mann der Besatzung werden vermißt .

Das amerikanische Marineamt hat die Belohnung
für .die Anffindnnq deutscher Tauchboote aus 100 000
Dollar erhöht . Der Schiffsverkehr aus Mexiko soll strenc
beaufsichtigt werden .

'
Der französische Dampfer „ Lydia" wurde torpediert .

40 Mann der Besatzung sind umgekommen.

ahme könnte sprechen , daß

Der Krieg mit Italien »
WTB . Wien , 28 . Juli . Amtlich wird verlantbart :

Im Südwesten keine größeren Kampfhandlungen . In
Albanien wurden bei Ardenica abermals mehrere italie¬
nische Porpöße abg-. wiesen.

s W s Neues vom Tage. ^ '
Staatssekretär v . Hintze im Hauptquartier .

Berlin , 26. Juli . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen von Hintze hat sich ins Große Hauptquartier
bcgcbcn, wo zurzeit auch der Vizekönig von Aehpten weilt .
Wie vielfach angenommen wird , sollen im Großen Haupt¬
quartier Fragen grundsätzlicher Art über die Politik im
Osten und über gewisse Vorkommnisse in Oesterreich
besprochen werden . ,

Wechsel im Militärkabiuett .
Berlin , 27 . Juli . Ter bisherige Chef des Mili - .

tärkabinetts des Kaisers , Generaloberst Frh . v . Lyncker ,
hat aus GestindHcitsrücksichten um Entehbung von seiner
Dienststelle gebeten. Ter Kaiser , hat Fvhrn . v . Lyncker
ZUM Präsidenten des MeichHnnlitti,rgerichts ernannt . Ge-
neral Lyncker hat zwei Söhne im Felde verloren . Tie
Geschäfte werden von dem bisherigen Abteilungsches des
Kabinetts ) Generalmajor Frh . v . Mars ch all Mischen.

Ordensverleihung an Payer .

M.

I "L

W

: ,d aus > „ .Berlin . 28 . Juli . Dem Viz/k '



wurde vom Kaiser der Rote Adlerorden 2 . Klasse
' mit

dem Stern verlieben.
Deutscher Wirtschaftsrat .

Berlin , 28. Juli . Eine Versammlung von Ver¬
tretern der Industrie , des Handels , der Schisfahrt und
der Geldwelt beschloß die Gründung eines „Deutschen
Wirtschaftsrats für Mitteleuropa".

Die Verwendung der Kriegsentschädigung .
München, 28 . Juli . Zu dem Antrag des inzwi¬

schen im Felde gefallenen Grafen Preysing, der von Frhr .
von Frankenst -ein übernommen wurde , daß ein Teil der
Kriegsentschädigung zur Unterstützung der in ihrer Exi¬
stenz gefährdeten Kriegsteilnehmer und' zur grundsätz¬
lichen Umbildung des Renten- und Fürsorgewesens ver¬
wendet werde, führte Ministerpräsident von Dan dl
im bayer . Reichsrat aus, die bayerische Regierimg habe
nach der Richtung dieser Aufgaben bereits gearbeitet und
werde die Sache im Auge behalten .

Die Austanschgefangenen .
Konstanz , 28 . Juli . Aus Genf werden wo chent¬

lieh zwei Züge mit deutschen Austauschgefaugenen ,
Dienstag und Samstag vormittags 9 .58 Uhr, hier an¬
kommen. Nach Genf geht Dienstag und Sonntag abend
ein Zug mit französischen Gefangenen ab . Zwischen Sin¬
gen und Bonveret verkehrt je ein Zug mit Zivilinter¬
nierten . ^

Für den Austausch mit England (über Holland )
werden je 170 000 Kriegsgefangene und Zivilinternierte
in Befracht kommen. - -

Die litauische Königskrone .
Berlin , 28 . Juli . Wie verlautet , ist die Mittei¬

lung daß die Thronkandidatur des Herzogs Wilhelm
rou Urach für Litauen als erledigt zu betrachten sei , nicht
zutreffend.

Kaiser Karls Sendung .
Berlin , 28 . Juli . Entgegen der halbamtlichen Be¬

hauptung aus Wien wird hier bestimmt versichert, daß
ne deutsche Regierung von der Sendung des Kaisers Karl '
m den König von Rumänien nicht unterrichtet worden ser .
Das habe auch zu einer Verstimmung zwischen Kaiser Wil¬
helm und Kaiser Karl geführt, worauf letzterer srch ins
Große Hauptquartier begeben habe, um die Angelegenheit
zu glatten .
Budgetprovisorium und Kriegskredit im öster -

reich .-mlgar . Abgeordnetenhaus angenommen .
Wien , 27 . Juli . Das Abgeordnetenhaus hat mit

215 gegen 96 Stimmen ein sechsmonatiges Budgctprovi-
sorium, sowie den Sechsmilliardeukredit angenoinincn .
Die Mehrheit setzt sich zusammen aus den Christlich-
Sozialen, den deutsch nationalen Parteien , auch den
Deutsch-Radikalen , den Rumänen, dem Polenklub und
einem Teil ,der Italiener . Das Haus hat sodann die
Sonimerferien augetreten .

Wi n , 27 . Juli . Die Deutsch-nationale Partei und
di - Deutsch n pönale Vereinigung des Abgeordnetenhauses
haben ihren Zusammenschluß vollzogen und werden unter
dem Namen „ Deutsch nationale Partei " nunmehr einheit¬
lich auftreten . Tie Deutsch -nationale Partei zählt nun-
m h 35 Mitg irder .

Tie Politik des Vatikans .
Köln , 28 . Juli . Nach der „ Köln . Volksztg .

" wird
der Papst vorläufig keine Friedensanregung bei den krreg-
siihrenden Mächten unternehmen . Dagegen sollen dre
dipwmalsicheii Rezieh liigii des Heil-' gen Stuhls zu den
verschiedenen St raten ausgcbaut werden . Wichtige Be¬
schliche steh n b . vor , denen eine päpstliche Botschaft M --

gen soll .
> 20 Fahre Zuchthaus .

Stockholm, 27 . Juli . Ter frühere Sekretär von
Ford 's Friedenskonferenz , Lockner , wurde rn A 'nerrka
zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt, weil ^r sich nutzt
davon abhalten ließ, sei ' ! ? Arbeit für den Frieden auch
in Ame. i ' a foüzvs ' tze" . O B

Vas tteiäeprin^ eücken
Votr E . Marlitt

Was war geschehen ? Es hatte alles so dunkel ge¬
lungen , was der schöne Tankred in spöttischem Ton über
Meinen Vater gesprochen . Mit unsäglicher Bitterkeit sah
W nach dem Elenden hin , denn so viel begriff ich , die
Stellung meines Vaters bei Hofe war erschüttert, und
stun wandte sich die feige Meute, die ihn einst umschmei¬
chelt , kläffend gegen den Stürzenden.

Die Prinzessin war noch nie so liebevoll und gütig
gegen mich gewesen, als an diesem Abend ; und doch
konnte ich mich augenblicklich nicht überwinden , ihr wieder
nahe zu kommen . Ich schlich in den anstoßenden Salon
und setzte mich in eine dunkle Ecke, während Charlotte mit
schmetternder Stimme weiter sang . Von meinem Platzaus konnte ich den Teetisch gut übersehen. Die Prinzessin
,aß ein wenig seitwärts unter Lothars Bild, jedenfalls
nicht nach ihrem Wunsche , denn ich sah ,

' wie sie sich
verstohlen bemühte, einen vollen Anblick des Bildes zu
gewinnen . Ihr Nachbar zur Linken war Herr Claudius.Tin. einziger Blick auf dieses edle ruhige Gesicht besänftigte
, ein geängstigtes Herz. Welch ein Sonnenglanz lag heute
pf seiner Stirn ! Der prachtvolle Soldatenkopf mit den ,

Blick voll Seele über ihm , vielleicht war er schöner in
den Linien , überwältigender im feurigen Ausdruck — aber
was hatte ihm all sein herausfordernder Soldatenmut
genützt? Den Kampf mit dem Leben hatte er doch nicht
aufzunehmen vermocht — der frevelhafte Selbstzerstörer
war untergegangen, während der stillgelassene Mann dort
das halbentrissene Steuer mit einem kräftigen Aufrassen
wieder erfaßt und sich selbst gerettet hatte.

„Sie haben eine schöne Stimme, Fräulein Claudius,"
«sagte die Prinzessin, als Charlotte wieder an den Tee¬
tisch trat . „Besonders in der Mittellage erinnert sie
mich lebhaft an den Mezzosopran meiner Schwester Si -
dsnie. . . . MM Ihr . leLMjg seu.riLkL. VortXLL . mahnt

Ausftanv der englischen Munitionsarbeiter .
Stockholm, 27 . Juli . . Wegen der zwangsweisen

Einstellung von ungelernten . Arbeitern durch die Regie¬
rung Habei, bereits - über 150 000 MuninouSaröeiter in
England die Arbeit niedergelegt . Der Kriegsministei
hat

'
gedroht , die Ausständigen an die Front zn schicken .
Ter Ansstand breitet sich weiter ans . In Birming¬

ham feiern über 100 000 Arbeiter . In Leeds beschlossen
die Vertret -r den allgemeinen Streik, wenn die Zmangs -
einftellung der Ungelernten nicht zurückgezogen werde.

Island unabhängig .
Kopenhagen , 28 . Juli . Ter Entwn- f eines Bim -

desverlrags zwischen - Dänemark und Island bestimmt,
daß beide Länder freie und unabhängige Staaten unter
dem gemeinsamen König (von Dänemark '

, sein sollen.
Die Wahrung des auswärtigen Angelegenhetten und die
Aufsicht über die Fischerei wird von Dänemark ansgeübt,
das auch die oberste Gerichtsgewalt behiilt, bis Island
ein eigenes höchstes Gericht einsetzt . Island erklärt sich,
für neutral. Der Vertrag tritt am 1 . Dezember 1918
in Kraft und läuft zunächst bis 1940 .

Amerikanische Verletzung der Neutralität .
Bern , 27 . Juli . St .

'
Gatter Blätter m l en : Das

amerikanische Konsulat in St . Gatte : , v rs
' -eht neuerdings

die von ihn, öffentlich angeschlagenen Kriegeberichte mit
Ueberschliflen, deren eine wörtlich lautete : „ Die Hin,neu
ziehen fick, über die Marne zurück .

" Wie das „ St .
Gatter Tagblatt " meldet, ist eine Untersuchung wegen
Verletzung der schw . iz,Aschen NHptralttät eingeleitet.

Die Ereignisse im D ^ten .
K^pv , 27 . Jnli . Am letzten Montag beginn, vor

dem deutschen Feldgericht in Kiew das Verfahren gegen
Mitglieder der früheren ukrainischen Regierung (Rada)
wegen einer Verschwörung gegen die deutsche Besetzung
und ungesetzlicher Verhaftung und Entführung -des Ver
trauensmanns Dobrn . Ans der Anklagebank sitzen der
damalige Kriegsminister Shnkowstt, der Minister des
Innern Skatschenkv und Genossen. Es ist erwiesen, daß
die Radaregiernug, meist ganz junge Leute, mit dem pol¬
nischen Korps im Einverständnis war, um die Deutschen
zu versagen . Ter frühere Ministerpräsident Hvlubowitsch,
der ukrainische Vertreter bei den Friedensverhandlüngen
in Brest-LitowSk, hat bcreirs ein Geständnis abgelegt.

Die Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von
2 und 1 Jahren verurteilt.

Kiew , 28 . Jntt . Bei Kursk sind neue bolschewistisch
Truppen gegen die Ukraine im Anmarsch. Die Moskauer
Regierung erklärte , an der Bewegung habe sie keinen An-

tteil , sie sei von fremdem Einsinß veranlaßt.
Moskau , 27 . Juli . Tie ' Gesandten der Entente¬

mächten sind aus Wölogda nach Archangelsk abereist.
Der Kommissar für auswärtige Angelegenheiten , Tschit-
scherin , erklärt hierzu in der „Jsvestia "

, auf die Politik
der russischen Republik werde diese Tachtsache keinerlei
Einfluß haben . Tic Räteregierung bedauere die Abreise
der Entcntediplometen . ( Die Gesandten der Entente hat¬
ten trotz der Einladung der Sovjetregierung den Aufent¬
halt in Moskau abgelehnt, da hier der deutsche Gesandte
sich befinde. -Sie ließen sich in Wologda , etwa 600 Kilo¬
meter östlich von Petersburg , nieder . Da die Entente
aber nunmehr sich in einer Art von Kriegszustand mit
der Sovjetregierung befindet, hielten die Gesandten es
für geraten , das von den Engländern besetzte Archangelsk
an , Weißen Meer aufzusuchen. D . Schr.)

Peking , 25 . Juli . ( Agence Havas . )
' Ans Omsk

wird gemeldet : Die einstweilige Regierung rief die Un¬
abhängigkeit Sibiriens aus, unter der Autorität des Mi¬
nisterrates mit dein Sitze in Omsk . Ferner setzte sie
alle bolschewistischen Verordnungen außer Kraft , bildete
Arbeiter - und Soldatenräte, stellte die sibirische Duma
wieder her und hob die Beschlagnahme des Eigentums
auf, bis die verfasiunggebend'

e Versammlung die Boden -
frage gelöst hat. Tie einstweilige Regierung ersuchte die
Regierungen in Wladiwostok, dieses Vorgehen zu billigen .

nnch an längstvergangene Zeiten — meine Schwester zog
rauschende, wildoriginelle Weisen dem einfach elegischen
Lied vor .

"
„Wenn Euer Hoheit gnädigst erlauben wollen, dann

möchte ich eine solche wildoriginelle Weise singen," ver¬
setzte Charlotte rasch . „ Ich liebe die Tarantella — sie be¬
rauscht mich . . . . OiL In Irma. — "

„Ich möchte Dich bitten , die Tarantella nicht zu
singen, Charlotte," unterbrach sie Herr Claudius ruhig
ernst — feine Stimme bebte nicht , aber eine tiefe Blässe
bedeckte sein Gesicht, und die Brauen falteten sich finster
und drohend .

„Sie haben recht , Herr Claudius," sagte die Prin¬
zessin lebhaft . „Tiefe Tarantella grassierte förmlich zu
meiner Zeit — sie war das Paradepserd aller Sängerin¬
nen von Fach , und auch Sidonie sang sie zu meinein Ver¬
druß leidenschaftlich gern . Mir ist sie zu bachantisch wild .

"
Sie schob ihre Tasse zurück nnd erhob sich . „Ich

Witt mir einmal recht gründlich diese wundervoll alter¬
tümliche Einrichtung ansehen. — Herr von Wismar, sehen
Sie dort den prachtvollen Hirschkopf ?" — Sie deutet«
nach dem letzten Zimmer der langen Flucht . — „Das ist
etwas für Ihr Waidmannsherz! "

Ter Kämmerherr wirbelte davoir und die Hofdame
auch — Ihre Hoheit wollte ja allein sein . . . In diesem
Augenblick wandte Charlotte den Kopf, so daß ich ihr voll

-in das Gesicht sehen konnte ; beim Anblick dieser Leiden¬
schaft in den Augen sagte ich mir sofort , daß sie noch
an diesem Abend entschlossen aus ihr Ziel loszuschrei¬
ten gedenke . Jetzt freilich folgte sie an der Seite
ihres Bruders pflichtschuldigst den zwei Hosschranzen nach
dem von fürstlichem Finger gebieterisch bezeichnet «-«! Hirsch¬
kopf , während die Prinzessin allein in dem an den
Salon stoßenden Zimmer zurückblieb .

„Wissen Sie nicht , wo Fräulein von Sassen geblie¬
ben ist ?" fragte Herr Claudius hastig Fräulein Fliedner
die eben in das Zimmer eintreten wollte, wo ich mich
aurüielt . . . . - -

Baden .
(--) Mannheim , 27 . Jüli . Der Poliz "

b nacht Mel¬
det : An -äßlich der Festnahme eines DescttenrS entstand
gestern abend in der Neckarvorstand ein größerer Men-
schenauflauf. bei dem zwei Schutzleute verwundet wurden .
Nach Erscheinen eines größeren Polize ' aufgebtts zerstreute
sich die Menge . Vier Personen wurden verhaftet .

(- s Heidelberg , 27 . Juli , lieber den Stand der
Necka' kanalisation macht? in einem ven ; V rein der Fort -
sch ---. Volksp rtei ebg ' httt neu V . ttr . g ab n , Prsi . Dr.
Häberle interessante M ttett .nigen . Rach seinen Au ' fi b
rungen will das jüngste Projekt, dess . n Durchführung
wah schein ich sein dü ' ft '

, den Verk. h - von 1200-Tonnen-
Sch 'ffen lein solches Schiß faßt e wo 6 > E '

s . ubalnwagen)
ans dem Neckar ermöglichen, während heute 200-Tonnen-
Schiffe verkehren . Im Neckarlanf von Heilbronn bis
Mannheim sind l7 Stauwerke gep 'ant . K ttenschi

'fahrt
und Flößerei würden in Wegfall kommen. Ein Schiff
würde nach Durchführung der Neckarkanalisation von
Heilbronn bis Mannheim drei Tage Fahrzeit bean¬
spruchen . Die Baukosten sind ans insgesamt 33 Mill .
Mark berechnet , wovon 19 Mill . ans Bade » , vier auf
Hessen nnd zehn ans Württemberg entfallen würden .
Die jährlichen Unterhaltungskosten sind ans eine halbe
Million Mark veranschlagt . Die althistorische Hei - st-
berger Brücke bleibt ungefährdet .

(-) Heidelberg , 27 . Juli . Am Neckarnfer bei
Neuenheim wurde in einer Schachtel die Leiche ein «- neu¬
geborenen Kindes gefunden .

(-) Bruchsal , 26 . Jüli . Prinz Johann von Sach¬
sen , der Bruder des Königs von Sachsen , traft gestern
mittag in Begleitung des Universitätspcosess-ers Dr.
Sauer aus Freiburg , des Konservators der kirchlichen
Altertümer in Baden , hier ein,

'
um die Baudenkmäler

her Stadt eingehend zn besichtigen .
(-) Staufen , 27 . Juli . Aus Heiters heim

berichtet ' der „ Kastelberger Bote" : Die hiesige Gendar¬
merie hatte Wind bekommen, daß im benachbarten Tun-
sel ein Einwohner , der dazu noch Staatsangestellter ist,
mit Schleichhandel gitte Geschä

'te m chte , indem er
Fleisch , Speck , Mehl . Butter, Eier, Oel und andere be¬
gehrte Artikel aufkauste und nach FrAbnrg schaffte . Bei
einer Besichtigung seiner Wohnung wurde eine ganze
Fuhre voll Lebensmittel beschlagnahiint . Neben dem
Schieichhändler w . rd n auch die Bauern aus der Anklage--
bank Platz , nehmen, die als Li feranten von der Gendar¬
merie ermitte t sind. In einer wetteren Notiz des Blat¬
tes , die sich mit der staatlichen Kout otte beschäsiigte , he ist
es am Schlüsse : Das eine güte hat die strenge Kon -
ttvsie doch , hamsternde Ofsiziersburschen, die unsere Ge¬
gend überschwemmten, werden seltener .

(- ) Lörrach , 27 . Juli . Infolge - der ?tu?dehnung
der Grippe in der Schweiz sind im Kanton Zürich größere
Ansammlungen , Schaustellungen ^ usw . verboten worden
gnd die örtlichen GesnndheitSbchörden wurden ermäch -
ligt , dieses Verbot auszndchneii , wobei auch Einschrän¬
kungen der Gott . sdi nse usw . in Aussicht gen mm n siird .
Bis Mittwoch abend waren in Bern an der Grippe
426 Personen gestorb . n . Tie schire

'
zensche Armee hatte

bis ' Donnerstag früh 305 Todesfälle an der Krankheit
zu verzeichnen , jedoch ist im Schweizerster die Kahl der
Erkrankungen im Abnehmen begriffen .

-I Tie Lehrer im Kriege . Von den »v «nß»l4
schen Lehrern Württembergs sind nunmehr 759, von d«
katt olischen Lehrern 289 fürs V t . r aud gestorben. DM
Eiserne Kreuz (darunter eine große Anzahl 1 . Klafstß
erhielten 1467 württ . Volksschullehrer, ander « Anstrich -
Wlttaen 1108 Lehrer .

- Eine äußere Kennzeichnung von Tabak -
mischwarcn und tebakähnlichen Waren schreibt eine Bo-,
kanntmachung vom 18 . Juli vor . In deutscher Sprache
und in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weift
müssen die Packungen folgende Angaben enthalten : Narne
der Finna und Ort , dis Bezeichnung „Tabakmischung".

" „Hier bin ich, Herr Claudius," sagte ich, mich sc-
hebend .

„ Ach , meine starke Heldin ! " rief er und trat rasch aus
mich zu . -

„In die dunkelste Ecke haben Sie sich vergraben ,
heute , wo ich Heideprinzeßchen mit altem Licht , das daS
alte Haus zu geben vermag , überschütten möchte ?" sagte
er mit gedämpfter Stimme . „Wissen Sie auch , daß ick
in diesen köstlichen Abendstunden

"eine Art Wiedergeburt
feiere? . . . Ich war . noch sehr jung , als ich dazu ver¬
urteilte, in den bedächtigen Geleisen des Alters zu wan¬
deln ; unerbittlich habe ich die hochaufspsiigenden Quellen
der Jugend in meinem Herzen niedcrgehalten — ich wollte
nicht mehr jung sein . . . . und imii brechen sie wieder
unaufhaltsam hervor und verlangen ihr Recht, und ich
gebe mich ihnen willenlos hin — ich bin unaussprechlich
glücklich, mich wieder jung zu fühlen , als hätten dieses
köstliche Kleinod in meiner Brust weder die Jahre , noch
schlimme Erfahrungen berührt — ist das uichtt töricht
von „dem alten , uralten Mann "

, den Lis zuerst in
der Heide gesehen ?"

Ich senkte den Kopf auf die Brust, die sich iunt «c
fliegenden Atemzügen hob . Tie Sorge um meinen Bater ,
die Angst vor Charlottens Beginnen, die Menschen, die
sich um uns her bewegten, alles , alles versank von -den
bebenden Tönen, die halb geflüstert an meinem Ohr hin-
strichen . . . . Und er mit fernem scharfem Wich sc mochte
Wohl wissen , was in mir vorging. . . .

„Lenore", sagte er, sich über mich herabbeugend,
„wir wollen denken , wir beide seien allein im alte» Kauf¬
hause und hätten mit ctltt denen" — er deutete in die
Zimmer hinein — „nichts zu , schaffen — Ich weiß,
wem Ihr mutiges Bekenntnis heute abend galt —
ich nehme die Wonne ' jenes Augenblicks für mich , mich
allein in Anspruch, gegen die ganze Welt , ja, gegen Sie
selbst, wenn Sie sin altKN Trotz zu leugnen versuchen
vollen ! . . . -1 - . si



ooer „ tadükälMche Waren " und die in Gewichtsleilen
ausgedrückle Angabe der darin enthaltenen Mengen reinen
Tabaks , sowie die Bezeichnung der zur Herste

'
ng' ' nst verwendeten Stoffe . Auch der Inhalt nach . . .

Mein Gewicht und der Kleinverkanssvreis - in deutscher
Währung ist anzugeben . Vom l . Oktober ab di'irstm . . a
ren ohne diese Kennzeichnung nicht mehr verkauft werden.
" Die Lehrer im Kriege . Bon den evangeli¬
schen Lehrern Württembergs sind nunmehr 759, von der
katholischen Lehrern 289 fürs Vaterland gestorben. Dm
Eiserne Kreuz (darunter eine große Anzahl 1 . Klasse

'

erhielten 1467 württ . Volksschullehrer, andere Au .-zeich -
nungen 1108 Lehrer .

— Eine äußere Kennzeichnung von Tab -rk-
inischwaren und tabakähalichen Waren schreibt eitt .e Be¬
kanntmachung vom 18 . Juli vor . In deutscher Sprache
und in einer sür den Käufer leicht erkennbaren Werse
müssen die Packungen folgende Angaben enthalten : Name
der Firma und Ort , die Bezeichnung „Tabakmischung"

oder „tabakähnliche Waren " und die in Gewichtstellen
ausgedrückte Angabe der darin enthaltenen Mengen reinen
-Tabaks , sowie die Bezeichnung der zur Herstellnnc
sonst verwendeten Stoffe . Auch der Inhalt nach deut¬
schein Gewicht und der Kleinverkaufspreis in deutscher
Währung ist anzugeben. Vom 1 . Oktober ab dürfen Wa -

- ren ohne diese -Kennzeichnung nicht mehr verkauft werden.
— Die Honigpreise . Aus Jmkerkreisen wird uns

geschrieben : Mit der Honigbewirtschaftung sind -schwere
Fehler gemacht worden , insofern , als man die Preise
zu nieder ansetzte . In manchen Landesgegenden hat es
seit drei Jahren nicht ordentlich gehonigt . Dieses Jahr
schien es besser , auch der Schwarzwald versprach zu Höni¬
ngen . .Mer das Wetter , bald zu . kalt, bald zu trocken ,
machte immer wieder einen Strich durch die Erwartungen ,
so daß im Ganzen bis jetzt die Erträgnisse nicht befried'
"en . Und was wird nun aus - dem wenigen Honig , dc e
schließlich geerntet wird . Der Imker hat bekanntlich die
Hälfte davon an die Kommunalverbände abzuliefern ; da-
hei hat er für das Pfund nur 2,75 Mark erhalten . Dies
ist zu wenig ! Alles hat riesig nusgeschlagen , was man
zum imkern braucht : Wohnungen (über iOO Prozent ) ,
Kleingerät , Wachs, Tabak, . Fntterzncker nsw . die Zeit und
die vielen Stiche nicht zu rechnen ! Während für alle not
wendigen Lebensmittel so hohe Höchstpreise festgesetzt wu '-
-,en, daß der Bauer gut anskommen kann und ein Anrcu
„ w Erzeugung gegeben ist, hat man für einen stets als
Luxus bezeichneten Artikel , wie den Honig , einen Spott
preis festgesetzt. Außerdem droht man den Imkern , den
notwendigen Fntterzncker für die Einwinterung , der schon
seither knapp zugewiesen wurde , vorzuenlh l ' en , wa ? len
Ruhr - oder Hungertod der Bienen im Winter bedeutet.
Der pflichttreue Linker liefert nun die Hälfte seines Er¬
trages wie verlangt zu 2,75 Mark ab und behält den
Rest für seine Familie und die vielen ihn anbettclnden
Bekannten . Aber er sieht, wie vielfach der weniger Be¬
denkliche seine verfügbare Hälfte zu Preisen verkauft ,
die ein Hohn auf die 2,75 Mark sind . Unter 5 bis 6 Mk.
das Pfund ist nichts zu haben . Dieser Preis soll aber
durchaus nicht als Wucherprcis bezeichnet werden In
der Regel wird aber 6 bis 7 Mark und noch mehr be¬
zahlt , bis 10 Mk . das Pfund ist gar keine Seltenheit .
Und das letztere kommt auf Rechnung der Behörde . Denn
gäbe sie dem Imker einen anständigen Lohn , Per de »
heutigen Verhältnistnl angemessen wäre , a so mindestens
5 Mk . für das Pfund , so würde der heimliche Wuch -er
aufhören . Jetzt aber sieht sich mancher veranla ßt , für
das , was er durch Pflichtablieferung ungerechtfertigt ein¬
büßt , sich anderweitig schadlos zst halten . Wenn dem ab¬
geholfen werden . soll, fetze man sofort den Höchstpreis
hinauf . Wer meint , das sei zu viel, der treibe einmal
selbst Bienenhaltung .

— Fahrpreisermäßigung zugunsten der Feld¬
bestellung . Im Interesse einer . Mehrcrzeugnng an
Lebensmitteln beantragte die Bad . Landwirtschaftskammer
in einer Eingabe an die Großh . Bad . Generaldirekrion
Fahrpreisermäßigung sür die Personen , die auswärts
gelegene, eigene oder gepachtete Grundstücke , täglich odrr
doch mehrmals in der Woche bearbeiten . Leider ist der
badischen Landwirtschaftskammer ein ableh n .e n d e r Be¬
scheid zu Teil geworden ; im Interesse einer Steigerung
der Bodenerzeugnisse ist diese Entscheidung zu bedau¬
ern . Steuerfreie Arbeiterkarten dürfen nach den reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen über die Personenverkehrssteuer
nur an Arbeiter und Arbeiterinnen im engeren Sinne
-abgegeben werden . Eine sonstige Fast : Preisermäßigung
hat das GroW . Ministerium der Fm uzen abgelehnt mit
Rücksicht auf die Schwierigkeit, die mißb ä » - liche Inan¬
spruchnahme der Vergünstigung wirksam verlMen zu kön¬
nen . Personen , die regelmäßig znm .Zwecke der Feldbestel¬
lung die Eisenbahn benützen , können also nur Monats¬
karten 4 . Klasse lösen , die übrigens nicht erheblich teurer
sind, als 4 Arbeiterwochenkarten.

— Beschlagnahme von getragenen Schuhwa -
xen und von Ältledcr . Um getragenen Schuh -waren ,
Mtleder und gebrauchte Waren aus Leder, die von d m
jElgentümer nicht mehr ihrer Zweckbestimmung gemäß be¬
nutzt werden , einer rationellen Verwertung im Inter¬
esse der Versorgung der bürgerlichen Bevölkerung mit
Schuhwaren zuzusühren , hat die Reichsstelle für Schub-
Versorgung eine Beschlagnahme dieser Gegenstände aus¬
gesprochen . In ber Hauptsache unterliegen der Beschlag¬
nahme die im Besitz von Händlern sind Gewerbetrei¬
benden einschl . der landw . Betriebe befindlicheil Gege
stände genannter Art , zu denen eine Reihe besonder-
aufgeführter gebrauchter fertiger Waren gehören wie
Koffer, Ledertaschen, Mappen , Riemen , Zaumzeug lind
dergl . Ausgenommen von der Beschlagnahme sind , von
einzelnen Sondcrfällen abgesehen, nur die im Privatbesitz
befindlichen Sachen . Auch diese dürfen aber , wenn ihr
Besitzer sie veräußern will , nur an die von den Kommn-
nalverbänden zugelassenen Stellen abgegeben werden.
Trotz der Beschlagnahme dürfen die in gewerblichen und
landwirtschaftlichen Betrieben anfallenden Sachen sür di -

Hecke dieser Betriebe verwendet und verarbeitet werden.
Wer die beschlagnahmten Gegenstände nicht bis zum 30."

ept . .1918 an die Annahmestelle des K'ommunalverbands
liefert bat . muß feine Bestände amneld'en , wenn die

Gesamtmenge 10 '
Kg . Mersteigt . Gelverblichen oder land¬

wirtschaftlichen Betrieben , die für ihre eigenen Betriebe
ausnahmsweise eine Menge von mehr als 10 Kg . Alt - ,
leder benötigen , können -auf besonderen Antrag , der
Mit der Bestandsanmeldüng zu verbinden ist , auch Men - ^
gen über 10 Kg . Altleder freigcgeben werden . Das be¬
schlagnahmte Altleder soll in erster Linie den Kommu¬
nalverbänden zur eigenen Bedarfsdeckung Angeführt wer¬
den.

— Nichtveförderung von Schreibmaschinerr-
durchschlägen als Drucksache . Ju der Geschäfts-

- welt war mitunter die Ansicht vertreten , daß auch Schreib-
mafchinendurchfchläge als , Drucksache befördert werden
müßten , ähnlich den hektographierten Schriftstücken. In
einer an den Reichstagsabg . Felix Marquart gegebenen
Auskunft weist nun das Reichspostamt darauf hin , den
Wunsch zum Bedauern des Postamtes ' nicht erfüllen zu
können. Nur solche Vervielfältigungen von mit der
Schreibmaschine gefertigten Schriftstücken werden beför¬
dert , die durch Abdruck oder Abzug , nicht aber mittels
Durchschlags hergestellt sind . Bei den Schreibmaschinen-
durchschlägen wird nicht der fertige Satz gedruckt oder ab¬
gezogen, sondern cs werden die einzelnen Buchstaben
durchgeschlagen. Mit Heliographien , die Abzüge fertiger
Schriftstücke find , stehen die Schreibmaschinendurchschläge
nicht auf derselben Stufe . Eine Aenderung der Vor¬
schrift >a . a . O . in dem gewünschten Sinne würde jeden Ab¬
sender eines Briefes in die Lage versetzen , die Urschrift
Ms Mit der Schreibmaschine geschriebenen Briefes zu-

iHuhalten und lediglich der Portoersparnis wegen eine'

Durchschlag, gegen die Drucksachentaxe abzuscnden. Ec, ,
derartiges Verfahren hätte einen unabsehbaren Gebüh-
KMLps sall , für ^ die „Posi kasse zur ^ Folge . ^

— Zur Entlassung des Jahrgangs 1870 wird
uns mitgeteilt : Die Entlassung auch nur eines Teils
des Jahrgangs 1870 wird aus militärischen Gründen
in absehbarer Zeit nicht möglich sein . Dagegen wider¬
spricht es den Tatsachen , wenn behauptet wird , daß die
Entlassung * des Jahrgangs 1869 „mit seinen wenigen
Monaten " so gut wie gar keine Entlassung gewesen , si -

— Keine Rückbeförderung der in Hollauo
Internierten. Einige Zeitungen veröffentlichten eine

''
Mitteilung aus dem Haag , wonach Holland wegen der
eigenen Ernährimgsschwjerigkeiten keine weiteren Inter¬
nierten und Gefangenen aufnehmen wolle und die zurzeit
in Holland untergebrächten englischen und deutschen Ge¬
fangenen zurückbefördert werden sollen . Hierzu wird amt¬
lich bemerkt, daß eine Zurückbeförderung der in Hol¬
land internierten deutschen Kriegsgefangenen nach Eng¬
land nicht in Frage kommen kann . Die deutsche Negie¬
rung hat sich der holländischen gegenüber verpflichtet,
für die Ernährung der von England nach Holland über-
führtett und dort untergebrachten deutschen Kriegsgefan¬
genen zu sorgen .

— Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände . Nach
dem am 1 . August d . I . in Kraft tretenden Neichsum-
satzsteuergesetz unterliegt die Lieferung der nachfolgend be¬
zeichneten Gegenstände , wenn sic im Kleinhandel erfolgt ,
mit Wirkung vom 1 . August d . I . an einer Umsatzsteuer
von 10 v . H

'
. , nämlich : 1 . Edelmetalle , - Perlen , Edel¬

steine, synthetische Edelsteine,- Halbedelsteine und Gegen¬
stände aus oder in Verbindung mit diesen Stoffen , je¬
doch mit Ausnahme von Fassungen von Augengläsern ;
2 . Taschenuhren , sofern das Entgelt für die Lieferung 100
Mark überschreitet ; 3 . Werke der Plastik , Malerei und -

, Graphik , sowie Kopien und Vervielfältigungen solcher
s Werke , sofern das Entgelt für die Lieferung 200 Mark
< überschreitet ; 4. Antiquitäten , einschließlich aller Drucke ,

und Gegenstände , wie . sie aus Liebhaberei von Samm¬
lern erworben werden, ! sowie Erzeugnisse des Buchdrucks
auf besonderem Papier - mit beschränkter Auflage ; 5 . Pho¬
tographische Handapparate , sowie deren Bestandteile und
Znbehörstücke ; 6 . Flügel , Klaviere , Harmonien und Vor¬
richtungen zur mechanischen Wiedergabe mnsikalischer
Stücke (Klavierspielavparate , Sprechapparate , Phonogra¬
phen, Orchestrions nsw . ) sowie zugehörige Platten , Wal¬
zen und dergl . ; 7 . Billards und deren Znbehörstücke ; 8.
Handwaffen , deren Bestandteile und Zubehörstücke , sowie
für Handfeuerwaffen bestimmte Munition ; 9 . Land - und
Wasserfahrzeuge zur .Personenbeförderung , wenn sie mit
motorischer Kraft angetrieben werden oder wenn sie nach
ihrer Beschaffenheit (Bauart , Ausstattung ) für Vcrgnü -
gnngs - oder sportliche Zwecke bestimmt sind ; - 10 . Tep¬
piche, -einschließlich der Wandteppiche, für deren Lieferung
das Entgeld 30 Mark für den Qadratmeter überschrei¬
tet : 11 . Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelzwerk
mit Ausnahme gewöhnlicher Schaffells sowie Beklei-
dnngs - und Jnneneinrichtungsgegenstände aus oder unter
Verwendung - von Pel 'zwerk mit Ausnahme gewöhnlichen
Schafpelzes , soweit es sich nicht um bloßen Aufputz han¬
delt. — Handel - und Gewerbetreibende , die Lieferungen
der aufgeführten Luxnsgcgenstände ansführen , sind ver¬
pflichtet, für diese Luxus gegenstände in jeder von ihnen
unterhaltenen Niederlassung neben ihren sonstigen Bü¬
chern ein Lagerbuch und ein Steuerbuch zu führen .

— Trübe Aussichten für die Raucher . Die
deutschen Tabakhandelsepesellschaft m . b . H . in Bremen ,
der ausschließlich das Recht der Beschlagnahme und Ent¬
eignung auf dem Gebiete unserer Versorgung mit Tabak
und Zigarren zusteht, ist jetzt dazu übergegangen , die bei
den Fabrikanten noch vorhandenen , längst beschlagnahm¬
ten Tabakvorräte zu enteignen . Die enteigneten Vorräte
werden nach einem bestimmten Schlüssel auf die ein¬
zelnen Zigarrenfabriken gleichmäßig verteilt . Hiervon
dürfen die Fabriken etwa 40 Prozent ihrer normalen Pro¬
duktion an Zigarren Herstellen . Diese 40 Prozent kom¬
men aber keineswegs dem Privatbedarf zu , sondern wer¬
den von der Heeresverwaltung in Anspruch genommen .
Lediglich ein bescheidener-. Rest dient zur Deckung des Be¬
darfs der Zivilbevölkerung . Im Rahmen dieser 40pro -
zentigen HerstellungAfreigabe hoffen die Zigprrenfabriken
ihren Betrieb ! bis ' Ende dieses Jahres ausrecht zu er¬
halten .

Nmnhafte
' Teile der"

wohl ziemlich mageren Obsternte
werden demnach wieder für die Konservenfabriken be¬
schlagnahmt werden und der für die Verbraucher frei - '
bleibende Rest wird gering sein, es wird also wohl wie-

w gehen, wie es mit den Kirschen, den Erd - und Heidel¬
beeren und den Johannisbeeren seither gegangen ist , daß
nämlich an Frischobst nichts zu bekommen ist, wenn man
nicht Stunden und Tage auf der Lauer stehen will , um
ein paar Pfund sich zu erkämpfen . Die Aussicht, dafür
durch die berühmten Fabrikmarmeladen , die obendrein
übermäßig teuer sind, entschädigt zu werden, hat wenig
Verlockendes.

— Keine holländischen Frühkartoffeln mehr.
Aus Holland sind nach dem Berl . Lokalanz . bis jetzt
etwa 1000 Wagen heurige Frühkartoffeln nach Deutsch¬
land versandt worden . Die holländische Regierung Hat
nun aber die weitere Ausfuhr verboten , da das Land
eigenen Bedarf ? habe. Infolgedessen wird Deutschland
auch nicht den . vollen Betrag der monatlichen Kohlen-
Mßsilhr (50000 Tonnen ) abgeben. Weitere Verhand¬
lungen sind im Gange . .

- P ? ,

Vermischtes.
. . Schleichhandel. Nach einer Feststellung im Staatsministeriun
pnd im letzte» Vierteljahr in Bayern 400 000 Rinder beiinlicl
geschlachtet worden . Das Fleisch manderte in bayerisch- unt
außerbayerische Gastwirtschaften und Hotels. Unerhört sei du
Hamsterei von Butter. Die Regierung hat angcordnct , daß d !>
Speiscnkarte der Münchner Gastwittschasten nur noch zwei Fleisch¬
speisen enthalten dürfen.

Auf dem Duisburger Hauptpostamt wurde für 9000t
Mk . Schokolade beschlagnahmt.

Bedingte. Kündigung . Die Stadt Mainz har an-
geordnet daß Ein- bis , Fünf - Zimmcrwohnungen nur dann
gekündigt und anderweitig vermietet werden dürfen , wenn die
Kündigung durch das städtische Mieteinigungsamt genehmigt ist .
Eine Ausnahme bildet nur der Fall , daß Mieter und Vermieter
über die Auflösung des Mietsverhältnisses einig sind.
. Ein Rembrandt ins Ausland verkauft . Die Stadt Kolmar
i . E . hat durch Vermittlung eines Münchner Kunsthändlers aus
ihrem Museuin ^

ein besonders wertvolles Werk Rcmbrandts , das
Bild seiner Schwiegertochter , an einen schwedischen Sammler
verkauft .

Die Gräber der feindlichen Krieger . Als im Frühjahr 1918
unsere Offensive begann , hatten wir Gelegenheit festzustellen,
daß unsere Feinde sich hatten Gräberschändunqen zuschulden kom¬
men lassen. Demgegenüber sei jetzt , bei Ablauf des vierten
jahres , zusammengcstellt , welche große Anzahl von Gräbern
feindlicher Heercsangehörigen von unserer Heeresverwaltung ge¬
pflegt wird . Es sind , sowohl im Fronibereich als auch in der
Heimat 90 611 Gräber von Franzosen, 13 812 Gräber von Eng¬
ländern , 292 533 Giä '-rr von Russen . 4190 Gräber von Bel¬
giern , 1172 Gräber von Serbe» , 27 691 Gräber von Italienern ,im ganzen 433 033 Gräber , darunter 4257 von Offizieren .

Hoftrauer um den Zaren . König Georg von England hat
für den ermordeten Zaren, eine . vierwöchige Hoftrauer ange -
ordnet. Die Mütter des Zaren und diejenige des Königs Georg
sind bekanntlich Schwestern , Georg V . und Nikolaus sind also
Vettern .

Große Waldbrände wüten nach französischen Zeitungen in
verschiedenen Gegenden Frankreichs , so besonders bei Bort
wodurch große Holzbestände Vernichtet worden sind. Fra»
und amerikanische Truppen

"
sind zur Unterdrückung des I

herangezogen worden .

Landtag.
. Stuttgart , 26 . Juli.
In der Vormittagssitzung der Zweiten Kammer wurde die

-Beratung des Haushaltsplans der Verwaltung des Kirchen -
a n d Schulw e s e n s bei Kap. 75 , Lehrerbildunqsan -
lallen fortgesetzt.

Berichterstatter Abg . Lindemann (Soz.) beantragt un¬
veränderte Genehmigung . Abg . Löchner (V ./ spricht den Wunsch
aus , daß in die Aspirantenanstalten begabte Volksschüler auch
ohne besondere Vorprüfung ausgenommen werden . Abg. o . Hje¬
der (Natt . ) entgegnet , eine Konkursprüfung sei nicht zu ent¬
behren , wenn das Angebot größer sei als der Bedarf an
Zöglingen . Von Austritten aus dem Volksschullehrerstand , wenig¬
stens in größerem Umfang als in anderen Berufen sei ihm
nichts bekannt . Es sei auch nicht zutreffend , wenn behauptet
würde , daß sich der Lehrerstand nicht der gleichen Unabhängig¬
keit und Selbständigkeit erfreue wie andere Bemfe .

- Minister v. Fleischhauer : Von einem Berufswechsel bei
-den Lehrern sei auch iym nichts bekannt . Die Lehrer seren durch
die Gehaltsaufbesserung von 1911 so gestellt worden , daß ein
Illebertritt in einen anderen Beruf nicht wünschenswert erscheine.
Auch der Umstand , daß sich Lehrer aus anderen Bundesstaatenzum
Eintritt in württembergische Dienste melden , spreche nicht 'dafür ,
daß unsere Lehrer schlecht gestellt seien.

Das Kapitel wird genehmigt . Zu Kap . 75 , Aufsichtskosten
der Volksschulen , beantragt der Ausschuß , die Regierung zu er¬
suchen , I . zwecks ausreichender Ermöglichung des Universi¬
tätsstudiums derVolksschultehrer entsprechende Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen : 2 . im nächsten Staatshaushaltsplan
einer Neuregelung der Bezüge der Rektoren näherzutrMn.

-
Zu letzterer Ziffer beantragen die Abgg . Baumann und
Weber die Einschaltung „insbesondere auch der ältesten Rektoren
an Volksschulen mit mehr als 14 Klassen , sowie der sonstigen
Schulvorstande ".

Abg . v . Mülbergcr (Natl ., wünscht eine Entlastung
der Bczirksschuliiispektoren von den mechanischen Arbeiten . —
Abg . Graf ( Zsi bringt einen Fall zur Sprache , in welchem
ein Bezirksschulinspektor sich über einen Beschluß des Ortsschul¬
rats hinwcggesetzt habe. Abg . Heymann (S .f tritt dafür
ein daß die Bczirksschulämter mehr mit bewährten Bolksschut -
lchrern besetzt werden . Me vielseitige Schulaufsicht (OrtssciM-
rat , Bezirksschulaussicht , Oberschulrat und Visitation des Re¬
ligionsunterrichts durch Geistliches bringe es iM sich , daß sich
der Lehrer in seiner geistigen Selbständigkeit bedroht sehe. Mg .
Baumann lNatl . ) begründet den von ihm eingebraästen
Antrag zugunsten der älteren Rektoren .

" :
Minister v . Fleischhauer : In seinem Amt habe er bis - ,

her nicht den Eindruck gemmmen , als ob die Lehrer nicht
'die

Freiheit und den Freimut besäßen , ihre Meinung gegenüber
den Aufsichtsbeamten unter Umständen bis zur höchsten Stelle
hinauf, zu vertreten . Von einer Zurücksetzung der akademisch
gebildeten Volksschullehrer könne keine Rede sein : wenn ihre
Zahl zurückgegaugen sei , so hänge

'dies mit den Verhältnissen
d -'s ^ Krieges zusammen .

Abg ? Dr .Wolfs (B . K .) : Es ist zu bedauern, daß das
Studium der Pädagogik zurückgegaugen ist . Der Umstand, daß
die akademisch gebildeten Lehrer in ihren Hoffnungen getauscht
worden sind , hat eine abschreckende Wirkung ansgciibt . L-rr- Lynd-
tag habe seinerzeit die Lehrer zum akademischen Studium er¬
muntert , er hat nun auch die Pflicht, sic entsprechend zu be¬
rücksichtigen . Tarsach« sei , daß die Rcütvren einer Aiistiesfcrung
bedürfen. Es grenze an eine Beleidigung des Bolksschullehrer -
stands wenn man ihm den persönliche» Mut absprcche , gegenüber
Vorgesetzten das , was er für richtig hatte , auch zu vertreten .
— Aba Loch n er (B . f gibt zu , daß mit der Einführung der
fachmäimifchen Schulaufsich - vieles besser geworden sei . - Abg.
Dr v Hieber (Natl .) : Gerade m den Kreisen , m denen
das Wort vom Aufstieg oer Begabten am häufigsten angemendetDie Zwaitgsbewirtschafturrg des Frisch - dag Wort vom Aufstieg der Begabten am häufigsten angemendet

o- sies soll Mich in '
diesem Herbst durchaenihrt werden . / wird .sei man am ehesten bereit , Schranken anszurichten. Wenn

' - .-.^ rrrnrlu :! .! üiure Hwnere Sorae . als die fu . den



zayienmützigen Nachwuchs der höher geprUfteiiWshrer hätte , kü'mik
sie srv

'
h sein . Die weitaus größte Zahl der höheren Botksschul'-

ehrer billigten die Praxis bei der Böschung
"der Bezirksschuh-

imter . Was die Belastung der Bezirksschulinspektureii betreffe ,
so teilten hier die Beziiksschulinspektoren das Schicksal mit jedem
Berwaltungsbeamten bis zum Minister hinauf . — Abg . Hau¬
ser ( Z .) : Aus den Ausführungen Heymnnns habe eine ge¬
wisse Sehnsucht nach geistlicher

'
Schulaufsicht herautzgeklungen;

es scheine, daß die Lehrer zu der Ansicht gekommen seien , daß
. .unterm Krummstab gut zu wohnen war " .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Heymann (S .s , des
Ministers , des Abg . v . Hieber (Natl .) und des Abg. Dr. Lln -
demann (S .) werde » die Ansschußanträge mit der Einschaltung
des Antrags Bäumann —"Weber e i n st iminig angenomme n .

Zu Kap . 62 „Technische Hochschule "
, Berichterstatter

Abg . v . Gauß , ist ein Antrag von sämtlichen Parteien em -
gegangen , der die Angliederung einer Abteilung für Rechts - ,
Staats - und Wisse nschastskunde an die Technische
Hochschule verlangt.

Avg . Wieland (Natl .) weist darauf hin , daß die Tech¬
nischen Hochschulen nicht nur technische Spezialisten auszubilden
haben , sondern auch eine gute Allgemeinbildung in wirtschaft¬
licher , kaufmännischer und staatsbürgerlicher Hinsicht vermitteln
müssen . Daß eine solche Abteilung nicht an die Universität
angegliedert werden soll , darin stimme er mit dem Berichterstatter
überein . Der Redner empfiehlt weiter den Beitritt zu der neu -
gegrülideten Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft in Würt¬
temberg , die ein Brennpunkt der drei Hochschulen werden soll .

Kultminister . Dr. v . F le i s ch h a u e r äußert Bedenken gegen
den Antrag ; eine nähere Prüfung müsse er sich Vorbehalte » .
Fm übrigen finde jetzt schon an der Technischen Hochschule
ein eingehender Unterricht in Rechts- und Staatsmissenschasts-
fächern statt . Es . scheine sich wieder um den Plan der Anglie -
dcrung einer Handelshochschule an die Technische Hoch¬
schule zu handeln ; ein Bedürfnis dazu fei von den Ver¬
einigungen der Kaufmannschaft seinerzeit verneint worden . Die
Forderung der Hochschulreife werde von verhältnismäßig wenigen
Kaufleuten erfüllt und der von den kaufmännischen Kreisen ver¬
langte Abendunterricht könne nach Ansicht der Hochschullehrer nicht
ein Hochschulstudium darstcllen . An eine organische Neubildung
könne jedenfalls während des Kriegs nicht gedacht werden .

In der Ab e n d sitz u ng ,
'die um M/l Uhr eröffnet wurde,

stimmte das Haus zunächst dem Gesetz über die Kric gsz ri¬
sch läge zu den Brandentschüdiguiigen in der Gestal¬
tung der Ausschußantrüge einmütig zu . Dann wurde Ser Etat
des Stnatsanzeigers genehmigt , worauf man zur Beratung des
Kultetats zürückkehrte . Nach längerer Debatte , an der sich
die Abgg . Haußmann (B .) . Gauß (B . ) , Seymann (S -) ,
Ströbel (B . K .- und Präsident v . Bälz beteiligten, wurde
>in Antrag angenommen , wonach die Regierung einem Ausbau
der allgemein bildenden Abteilung an der Technischen Hochschule
nähertrcten solle . , in der Techniker wie Kaufleute die
Mörderliche wstsenschaftli he Ausbildung in Wirtschaft , Recht
und Verwaltung erwerben können.

Bei dem Kapitel „Höhere M a schine n"b auschu 'le " be¬
mängelte Abg . Wieland , daß der bei den Industriellen be¬
stehende Beirat nicht zu Rate gezogen worden sei , wodurch dem
Staat 40 000 Mk . verloren gegangen seien ; auch der Schulrat
für das Technikum für Technische Industrie sei seit 1913 nicht
mehr berufen worden. Letzteres bestätigte Abg . Groß - Reut¬
lingen (V .) .

Präsident v . Balz erwiderte , daß die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel mit Arbeiten überlastet sei und im übrigen
im nächsten Herbst der Beirat einberufen werde .

Bei dem Kapitel „Landwirtschaftliche Hochschule
in Hohenheim " zollte der Berichterstatter Abg . Ströbel
dieser Anstalt , die dieses Jahr bekanntlich ihre Hundertjahrfeier
begehen kann , Worte höchster Anerkennung . Abg . Herrmann
(B . ) wünschte einen Ausbau der Saat - und Tierzuchtanstalt. Nach
weiteren Ausführungen der Abgg. Graf ( Z .) und Hieber
(Natl .1 wurde der Antrag über Verwendung von Ueberschüssen der

"
orgungssteile zum Ausbau der Hyhenhcimer HochschuleFleischversr

ihne Widerspruch angenommen.
Nach Erledigung des Kultetats wurde das Gesetz über die

kriegszuschläge zu den Recbtsanmaltsqcbühren, worüber Abg .
V 'alter ( Z . ) berichte , in der Fassung der Ausschußberatung
einstimmig angenommen, ebenso der Gesetzentwurf über die Er¬

leichterung des Grwerbs von Kriegsanleihe für gsbundene Ver
mögen , in der Form der Regierungsvorlage . .

*
Stuttgart , 27 . Juli .

Bei dem Kapitel „Ständische Kasse " wurde die Ar
der Vergebung der Staatsanleihen seitens des Staat !
bemängelt. Beim Ertrag der Münze hob Abg . N iibling (BKsi
den Mangel an kleinen Umlaufmünze.n, hervor und regt ein
Besserung der MUnzverhältnisse an . Abg . Ströbel (BK -, be
gründet als Berichterstatter bei Kapitel „Direkte Steuern " seine,
Antrag , für minderbemittelte Kriegsbeschädigteweitgehende Steuer
erleichterungen bei Neugestaltung der Einkommensteuer in Er
ivägung zu ziehen . Gegenüber einer Bemerkung des Abg . Gros
(BZ nimmt Finanzminister Pistorius die Steuerbeamten ii
Schutz , denen gegenwärtig schwere Pflichten obliegen . Der Antra ,
Ströbel wird angenommen , die Eingabe der Aerzte über Be
steuerung der Angehörigen freier Berufe wird der Regierun ,
zur Kenntnisnahme und die Bitte der Militäranwärter um Er
richtüng gehobener Kanzlisten- und Knnzleiassistenieiistellen zu,
Erwägung übergeben , und dann die Steuerkapitel genehmigt
Bei der Beratung des Fi n an z g efe '

tz e ntw u rst' s wurde de ,
Ausschußantrag über die Einschränkung des Reichsmeinsteucrbe-
sctzes bei Abgabe von WM und Most angenommen, die Ein¬
gabe der Crailsheimer Gemeindekollegien wegen eines evan¬
gelischen Lehrerseminars für erledigt erklärt . Die Endabstimmung
wurde verschoben , bis auch die Erste Kammer das letzte Wort
zum Etat geredet hat .

Ohne wesentliche Erörterung wurde das Gesetz über das
Sitzungstaggeld der Gemein de räte , wonach das Tag -
gcld von 5 auf 7 Mark erhöht wird , einstimmig angenommen,
nachdem Ministerialrat Michel mitgeteilt hatte , daß auch die
Taggelder für besondere Dienstverrichtungen der Waisenrichter
und der Mitglieder der Einschätzungskommission erhöht werden
sollen . Auch das Gesetz über die

'
Prüfung der GemeindereF,-

nungen während des Krieges wurde nach erster und zweiter
Beratung ohne Erörterung nach der Fassung der Ausschußbe -
ratungen angenommen.

" st
Hierauf wurde der Antrag Eisele (V .) , Wieland (Nät ! .) ,

Kiene ( Z . ) , Roth (BK . ) und Lindeinann (S .) über die für eine
Mitglicdervereinigung im Sinne der Geschäftsordnung erforder¬
liche Mindestzah

'
l (Fraktion) in Besprechung genommen . Abg .

Hoschka (Unabh. S .oz .) bemerkt, der Antrag wolle nur seine
Fraktion (3 Mitglieder ) mundtot machen . Er verlange, daß
seine Fraktion auch bei der Zusammensetzung der Kommissionen
berücksichtigt werde . Auch der nachgeivühlte Abg . Manz würde
nach seiner politischen Richtung den llnabh . Sozialisten zuzu -
zählen sein , wenn er nicht dem Brotkorb zuliehL bei den ,Re¬
gierungssozialisten" sich eingeschlichen hätte. ( Der Präsident rügt
den Ausdruck. ) Abg . Eisele bestreitet , daß der Antrag die von
Hoschka behauptete Absicht 'habe . Aber die Frage , wie viele
Mitglieder eine vollberechtigte Fraktion mindestens haben müsse ,
sei endgültig zu lösen . Der Antrag wird an die GeschüstSprd -
nungskominission verwiesen .

"
-i-

(- ) Stuttgart , 27 . Juli . (KIeinw ohnungsb a ute n .)
Dem Präsidium der Zweiten Kammer ist der Entwurf eines
Gesetzes wegen Deckung staatlicher Bürgschastsvcrpflichtungen für
zweite Hypotheken auf Kleinwohnungsbauten zur verfassungs¬
mäßigen Behandlung zugegangen. - -c -.w

(-) Stuttgart , 28 . Juli . (Veräußerung landwirt¬
schaftlicher Grundstücke. ) Der Abg . Gröber (Z .) und
Gen . haben folgende Anfrage eingebracht : Sind den
Herren Staatsnnnistern des Innern und der Justiz die
Uebelstände bekannt , die bei der Durchführung - der Be¬
kanntmachung des stellt) , Generalkommandos des 13 . (K.
W. MrmeekorPS , betreffend Veräußerung von landwirt-
gastlichen Grundstücken, vom 17 . Juli 1917 bezw . 12.
Oktober 1917 entstehen, und sind die Herren Staatsmini¬
ster bereit , bei dem stellv . Generalkommando des 13.
(K . W .) Armeekorps auf eine entsprechend̂ A
dieser Bekanntmachung hinzuwirken ? ^ -2'

(--) Stuttgart , 28 . Juli . (B r a n d . ) Gehrst'
abend'

halb 9 Uhr brach im Dachstock eines HauseS in Ser
oberen Gutbrodstraße ein Brand' aus,- der den Stock voll«
ständig zerstörte . Ter Schaden ist beträchtlich.

l --) Aalen , 28 . Juli . (Beschaffung von Sä¬
maschinen . ) Ter laudw . Bezirksverein Aalen ge¬
währt zur Anschaffung von Sämaschinen einen Beitrag
von 10 Prozent des Ankaufspreises . Auch die Amtskör¬
perschaft hat einen Beitrag in Aussicht gestellt.

(-) Giengen a . Br . , 28 . Juli . (Hoher Pacht¬
erlös . ) Bei der letzten Schasweideverpachtuug wurde
ein Pachterlvs von 21200 Mk . gegen 6370 Mk . im
Vorjahr erzielt .

( - ) Sinitmrt , 27 . Juli . (Obst , und Gemüsegroß -
m ii r k t . ) Noch den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelü
des Würit. Obstbauvereins E . P . in Stuttgart btekbt der Obst -
großmiirlU andauernd leer . Was von Frühobst an die Scknüe
und in die Läden Kommt — es ist herzlich wenig eiltfpncht sel¬
ten den Anforderungen , die man an reifes Obst stellen muß . Es
ist kaum nötig , darauf hiNzuweiscn , daß jede unreif abaciiommcm
Frucht eine Vergeudung von Poiksnahrung bedeutet . Die Kaufei
sollten schon im eigenen Interesse , aus Gesundheitsrücksichten
unreife Früchte zurückmeisen .

Die Zufuhr auf dem G e m ii s e in a r k t hat erhebli
'
chmach -

aclassen , nur Gelbrüben und Erbsen gibt» reichlichpKMlarten ,
Salat imd Bohnen sind gesuchte Artikel . Auch in Rettichen
und Sellerie ist die Nachfrage erheblich größer , als das Ange¬
bot . Essiggurken dürfen zu 1,45 Alk . im Großhandel und 1,6S
Mark ini Kleinhandel die 100 Stück abgesetzt werden . Von de »
in letzter Zeit reichlich hereingekommcnen Brockelerbscn, die rei¬
ßend Abnahme fanden , sind woht viele zu Eimnachzwecken ge¬
kauft worden. Beim Einmachen der grünen Erbsen ist allergrößte
Vorsicht geboten . Es eignen sich hierzu überhaupt nur wenige
Seinen , die außerdem nur mit genau abgemessenen Düngermen¬
gen und nicht mit Latrine aufgezogen fein dürfen. Ungeeignet
zum Einmachen sind ferner alle nicht ganz frisch vom Stock
inin nende Erbsen. Cs muß deshalb vor dem Einmachen dieser
aus zahlreichen Sorien zusammengesetzten , in i r ii Eigenschaften
, anz v . rschledenen Erbsenarten gewarnt werden . In jeder Be -
Mh .' ng vorteilhafter ist das Trocknen unfeinem guten Apparat
i Trio . re „Gut und Billig "

, vom Württ . Obstbanverei» und
v . m S :ädt . Gaswerk erprobt ) . Nach Größe sortiert und dc,n -
en : v . echcnd ans die Horden vcneilk , timmnen die Erbsen bei
50 Grao Wärme in wenigen Stunden . Zu brachten ist der rich¬
tig « Zeitpunkt der Abnahme ; knochenhart zerkochen sich die
Erbsen später nicht mehr ; zu feucht abgenomnieu, setzen sie Schim -
mer an . Nicht genügend bekannt dürfte auch sein , daß man
Gurken nicht in

'
Möstessi

'
g einmachen darf ; sie werden in sol¬

chem schleimig und verderben schnell . - M
- —
_ i -ch - -chOgch ! -

Mttimastlichcs Wetter .
Dü' Störungen find noch nicht ausgeglichen , ober

M Wetterlage b g mit sich w eder zu b . sseen . Für Diens¬
tag und Mittwoch ist bei znnehwender Ausheiternng wie¬
der wärmeres und auch meist trockenes Wetter zu er¬
warten . (SEB .

Weiterer Kren ; Ritter 3 . Klasse.
-Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner geschmückt :

U - Boot Matrose Willy Spingler Sohn des Maschienen -
ineister Spingler hier.

Druck und Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei
in Wildbad. Verantwortlich : E Reinhardt daselbst .

Jetntalg
Auf Marke 31 wird bei den Kaufleuten

Robert Schill Ww '
C . W . Bott
Robert Treiber
Ludwig Kappelinann
Hermann Großmaun

sofort 38 gr . Feintalg abgegeben .
Atädt. Leberrsrnittekamt Wildbad.

bei

Haar- und
Kleiderbürsten ,

(AK . 15 bis (Air . 1 . 75.
welke Lelluloicl-

Zpiegel,
(Vlk . 11 bis (AK . 2 .20 ,

lascben -Zpiegel,
lAK . 2 .40 bis Wr . 25.

dkl -
. Zcizmic ! 11 .

vamenkriseurspexialgesLbäkt,
?arkümerie - , 5port - u . pbologescbäft ,

König- Karistr . 68 u . 71 .

«HL -Sj- «
DUWUOUDZ

Damenfkiseiik '-
Zpeiisi -OeLclZäft

Lbr . 8ebmicl u . 5obn .
mit gutem dkampoon

oder leerseite .
Onäulation . krisem-mnen .

^pj 8 iei-en in 3118861 clem ^>3 ii36.
Lr8lkl388lge Leäienung . ^ Ü88ige ? rei86 .

verloren
ging ein paar gefinkte. .. .

^ n
auf dem Wege nach der
Rennbachstraße
Abzugeben gegen Belohnung

bei Fraulein Schirls.

verloren
(Leder ) mit Inhalt ,
Abzugeben gegen Belohnung

Hotel Palmengarter ».

M i81ärkskraft

8«l . Arthoitn
Dir . Steng-Krauß.
Anfang 7V- Uhr.

Liebelei
Komödie in 3 Aufzügen

Wildbad 23 . Juli 1918.

Hochwichtige Neuheit
Mlchlis -Gchn

Gummi- und Glasverletzungen vollständig ausgeschlossen .
1 Stück Mk . 2 .50,

empfiehlt
Robert Treiber .

verloren -
wurde am Freitag mittag zwischen 13 und 1 Nhr ein

goldrrer Zwicker
im Gasthaus zum Hirsch
Abzngeben gegen Belohnung in der Exped . dieses Blattes.

best « Lr8 » l2 - 61aii28t !trli6
E "ur kür Oberbemäer usiv .

sowie kür keine iveike lVäscbs.
Paket 55 pkg .

empkieblt

E OiQgeiie !^ 3P >8 Oiimcjpiel '
,

ülaebk . Hermann Lrckmann.

LöniK -Lnrlstr . 62 b . »eben äer Nok-^ potbeke .
Lpe ^ialist : Oolc !- und Vrüctrenarbeiten

iial. seine Praxis persövliek anfKeanminen :
Lprecbstuiiden 9— 12 und 2— 6 I7br .

Godes-Anzeige .
Verwanden Freunden und Bekanten die

schmerzliche Nachricht, daß unser liebes Kind
und Bruder

Ernst
gestern mittag nach langer Krankheit im Alter
von 2 '/- Jahren verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet:
die Mutter

Justine Seyfried Mrv .
geb . Keller

mit ihren 7 Kindein

Beerdigung Dienstag nachuPttag 5 Uhr.
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